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Markus Felber

Streit um Besuchsrecht
Kindeswohl bleibt oberste Richtschnur

Bei der Regelung des Besuchsrechts getrennter oder geschiedener Eltern gilt es in jedem Fall, die näheren 
Umstände abzuklären, damit eine Lösung gefunden werden kann, die dem Wohl des Kindes Rechnung trägt. Das 
betont das Bundesgericht in einem neuen Entscheid mit Blick auf seine bisherige Rechtsprechung.

Wenn das Verhältnis zwischen Kind und besuchsberechtigtem Elternteil gut ist, darf gemäss bundesgerichtlicher 
Praxis das Besuchsrecht nicht einfach deshalb eingeschränkt werden, weil zwischen den Eltern Spannungen 
bestehen, wie sie bei jeder Scheidung oder Auflösung des Konkubinats auftreten können (NZZ 3. 9. 04 und BGE 
130 III 585). Daraus darf nun aber laut dem neuen Urteil der II. Zivilabteilung nicht einfach gefolgert werden, «dass 
bei gutem Einvernehmen zwischen Kind und besuchsberechtigtem Elternteil in jedem Fall ein Besuchs- und 
Ferienrecht üblichen Umfangs zu gewähren sei». Vielmehr bleibt das Kindeswohl oberste Richtschnur, und das 
Besuchsrecht kann eingeschränkt werden, wenn andernfalls das Kind überfordert wäre. Im konkret beurteilten Streit 
hat das Bundesgericht die Sache zur Abklärung der näheren Umstände an die kantonale Vorinstanz zurückgewiesen.
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